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Durchaus zu tadeln ift die leider hier und da anzutreffende Anordnung von

Wohnungen unter einem Dache mit Stallungen oder gar über folchen. Nicht zu

empfehlen ift die Vereinigung einer größeren Anzahl von Wohnungen in dem-

felben Gebäude . Der Grundfatz , möglichft jeder Familie ein eigenes Heim zu

fchaffen , der bei größeren Anlagen anderer Beftimmung , großen Fabriken , Staats¬

betrieben , fonftigen Anhalten ufw. immer häufiger durchgeführt wird , tollte auch

bei den Schlachthöfen wenigftens foweit befolgt werden , daß nicht mehrere Familien

diefelbe Treppe und denfelben Flur zu benutzen haben . Um die Familie, nament¬

lich die Kinder , von den Gefahren und Häßlichkeiten des Schlachthofbetriebes

fernzuhalten , find die Wohnhäufer durch Hofmauern vom Schlachthofe zu

trennen und möglichft mit einem Garten zu umgeben . Daß eine hygienifche und

fittliche Forderung in der Schaffung je eines befonderen Abortes für jede Familie

zu erfüllen ift, darf bedauerlicherweife nicht unausgefprochen bleiben .

Über Größe und Aushärtung der einzelnen Wohnungen laffen fich all¬

gemeingültige Vorfchriften nicht aufftellen , da die Ortsgewohnheiten hier mit-

fprechen . Wir finden aber häufig die Bedeutung der Stellung des Schlachthof¬

leiters und der Tierärzte bei der Bemeffung ihrer Wohnungen unterfchätzt , die

nicht den berechtigten gefellfchaftlichen Anfprüchen diefer akademifch gebildeten

Beamten entfprechen . Auch für die unteren Beamten fchaffe man lieber einige

kleine Räume mehr als zu wenig . Als Beifpiel ih in Fig . 132 bis 134 35 ) das Be¬

amtenwohnhaus auf dem Schlachthof zu Bafel dargeftellt.

o) Anlagen der Gruppe VI .

(Anfchlußgleife ufw.)

Bei großen , mit einem Viehmarkt verbundenen Anlagen ift der Anfchluß an

die Bahngleife notwendig und dann auch für den Schlachthof leicht auszuführen . gieire.

Wir finden aber auch auf Schlachthöfen ohne Viehmarkt Gleife, um die Tiere

ohne Berührung der ftädtifchen Straßen herbeizufchaffen , die Kohlen bis an den

Keffelraum , die Futter - und Streuvorräte an die Futterböden und die Dungftoffe

auf dem fchnellften, kürzeften und reinlichften Wege in Eifenbahnwagen abfahren

zu können . Dazu kommt der Vorteil , in außergewöhnlichen Fällen aus fonft ge-

fperrten Gegenden Tiere zur fofortigen Abfchlachtung einführen zu können.

Über die Erforderniffe der Gleisanlage für den Viehmarkt fiehe Kap. 2

(unter d, 7). Für den Schlachthof bedarf es einer großen Gleisentwickelung nicht ;

die Abzweigung von den Viehmarktgleifen erfolgt durch Weiche , Drehfeheibe oder

Schiebebühne . Das Gleis ift womöglich fo zu legen , daß es das Düngerhaus ,

den Kohlenfchuppen , eine Talgfchmelze , das Häutelager , die Futterräume und

die Kläranlage berührt , damit tunlichft jeder fchwere Wagenverkehr auf den

Schlachthofftraßen wegfällt . (Vergl . die Gleisanlagen in Leipzig , Breslau, Ham¬

burg , Augsburg , Barmen, Polen u . a .)
An geeigneter Stelle ift eine Zentefimalwage zum Feftftellen des Gewichtes

der Wagenladungen im Gleife anzubringen und mit einem Wagehäuschen zu Ufw.

verfehen.
Für die Abfuhr des Düngers aus dem Düngerhaufe Eifenbahnwagen zu ver¬

wenden , ift aus hygienifchen Rückfichten , felbft auf Koften der Einträglichkeit ,

überall da anzuraten , wo Schienenwege nach landwirtfchaftlich benutzten Gegen¬

den vorhanden und Abnehmer zu fortlaufendem regelmäßigem Bezüge bereit

zu finden find. (Siehe auch unter i, 12 : Düngerhaus .)


	Seite 139

